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Markus Wurzer, „Nachts hörten wir Hyänen und Schakale heulen.“ 
Das Tagebuch eines Südtirolers aus dem Italienisch-Abessinischen 
Krieg 1935–1936

(Erfahren – Erinnern – Bewahren. Schriftenreihe des Zentrums für Erinnerungs-
kultur und Geschichtsforschung 6), Innsbruck: Universitätsverlag Wagner 2016, 
164 Seiten mit 27 Abbildungen.

In seiner Diplomarbeit verfolgt der österreichische Historiker Markus Wurzer 
zweierlei Absichten: Durch die kritische Lektüre des Tagebuches eines 
Südtirolers, der als Bersagliere nach Abessinien eingezogen worden war, soll 
einerseits dessen damalige Wahrnehmung vom Krieg offengelegt, anderer-
seits ein Beitrag zur allgemeinen Erforschung der Mentalitätsgeschichte des 
Abessinienkrieges geleistet werden.  
	 Im Zentrum der Arbeit stehen demnach die Aufzeichnungen des aus 
dem Wipptal stammenden „Andrä Ralser“1 (1911–1983), in denen er sei-
nen Aufenthalt am Horn von Afrika für die Zeit vom 13. Juni 1935 bis zum  
2. April 1936 mehr oder weniger ausführlich dokumentierte. Ralsers Büchlein 
wurde 2011 während einer Revision des Buchbestandes im Südtiroler 
Landesmuseum für Volkskunde in Dietenheim entdeckt und anschließend 
von Wurzer sorgfältig transkribiert. Die editierte Version findet sich im letz-
ten Kapitel der Untersuchung. Um diesen seltenen Quellenfund in den für 
die Analyse notwendigen historischen Kontext zu stellen, bezieht sich der 
Autor zudem auf Bestände der Landesarchive von Bozen und Innsbruck, des 
Staatsarchivs Bozen, auf Briefe und Chroniken aus dem Privatarchiv der Familie 
Ralser sowie schließlich auch auf Gespräche mit der Tochter des Diaristen.
	 Diese reichhaltige Quellenanlage erlaubt es Wurzer sodann den Inhalt des 
Kriegstagebuches vor dem biographischen Hintergrund Ralsers auszulegen. 
Dazu zeichnet er in einem ersten Schritt das Leben des Tagebuchschreibers 

1	� Der wirkliche Name des Tagebuchschreibers wurde von Wurzer anonymisiert.

Jahrhunderte und je nach Region sowie Handlungszusammenhängen unter-
schiedliche Relationen subsumiert. Die Komplexität dieser Beziehungsgefüge 
erschließt sich vielfach erst durch kreuzende Perspektiven. Zentraler Ansatz 
für die Verwandtschaftsforschung, auch das ergibt sich aus dem von Christine 
Fertig und Margareth Lanzinger sorgfältig zusammengestellten Band, bleibt 
die mikrohistorische Auswertung der Quellen, ob Einzeldokumente oder 
umfangreiche digitale Datensätze.

Elisabeth Joris
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nach, wobei besonders deutlich wird, dass die Einberufung nach Ostafrika 
vom faschistischen Regime für den Sohn einer arbeitsamen Bauernfamilie eine 
jähe Zäsur bedeutete. Nicht nur war Ralser aufgrund des Lebens auf dem elter-
lichen Hof seit seiner Geburt feste Tages- und Jahresabläufe gewohnt. Auch 
wurde er von seinem Vater – Probst einer Wallfahrtskirche – streng katholisch 
erzogen, sodass der regelmäßige Besuch von Gottesdiensten einen festen 
Bestandteil seines Alltags bildete. All dies erfuhr während des Abessinienkrieges 
einen unerwarteten Abbruch, war sein dortiger Tagesablauf doch von strikten 
Befehlshierarchien und Gefechtsmanövern bestimmt. Hervorzuheben ist 
hier zudem, dass Ralser dank seiner katholischen Erziehung eine für seinen 
Stand damals überdurchschnittlich gute Schulausbildung erhielt. Gerade 
auch vor diesem Hintergrund stellt das Tagebuch einen besonders kostbaren 
Quellenfund dar: Schriftliche Überlieferungen der Abessinenkriegserfahrung 
einfacher Soldaten aus Südtirol liegen bisher äußerst wenige vor. 
	 Anschließend unternimmt Wurzer eine Analyse des Tagebuches hin-
sichtlich der Schreibpraxis des Autors. Gefragt wird hier danach, zu welcher 
Zeit Ralser wie viel schrieb, mit welchen Themen er sich zu bestimm-
ten Zeitpunkten seines Kriegsaufenthaltes beschäftigte sowie auf welche 
Funktion des Tagebuchschreibens diese Aspekte schließlich hinweisen. Erstens 
wird diesbezüglich festgestellt, dass Ralsers Schreibtätigkeit während seines 
Kriegseinsatzes zusehends abnahm. Der genaue Grund hierfür lässt sich retro-
spektiv nur schwer eruieren: Neben relativ einfach feststellbaren Variablen wie 
der jeweiligen Mobilität der Truppe oder der Teilnahme an Gefechten, mögen 
auch persönliche Stimmungslagen, Versorgungsengpässe oder Wetterlagen 
einen gewissen Einfluss ausgeübt haben. Den letzten Bericht schrieb er 
schließlich über seine Fronterfahrung bei der Schlacht von Mai Ciò, worin die 
schonungslose Brutalität der faschistischen Kriegsführung ungeschminkt zur 
Sprache kommt. Zweitens finden sich in den Einträgen vor allem Schilderungen 
aus dem Soldatenalltag, die überwiegend in Dialekt geschrieben, je nach 
Themenfeld teilweise auch in Italienisch oder Standarddeutsch verfasst sind. 
Aus solchen Alltagsberichten gelingt es Wurzer sodann die eigentliche Funktion 
des Tagebuchschreibens herauszulesen. Zum einen sei es Ralser darum gegan-
gen, durch das Schreiben Kontinuität in den für ihn fremden Kriegsalltag zu 
bringen; gelang es ihm dadurch doch die allerlei ungewohnten Aufgaben und 
Eindrücke des Soldatenlebens fernab der Heimat einigermaßen zu strukturie-
ren. Zum anderen sieht Wurzer im Tagebuch auch ein „Sicherheitsventil“ (S. 
72) für Ralsers unmittelbare Kriegserlebnisse und den sich daraus ergebenden 
Emotionen. In Bezug auf Fritz Fellner wird hier das Phänomen einer „gedank-
lich literarischen Flucht“ (S. 72) genannt, nach welcher versucht wird, trauma-
tische Erfahrungen von Gewalt, Elend und Verlust mittels eines andauernden 
Schreibprozesses durchzustehen und zu verarbeiten.
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Inhaltlich erkennt Wurzer in den von ihm aus dem Tagebuch entnom-
menen Themenfeldern quantitativ eine unterschiedlich starke Gewichtung. 
So bilden Einträge zum alltäglichen Dienstbetrieb, zur Wahrnehmung der 
eigenen Truppe sowie über Zustände jeweiliger Versorgungs-, Hygiene- und 
Unterkunftssituationen feste Konstanten. Ralser war es demnach wichtig, 
besonders diejenigen Verhältnisse zu dokumentieren, die sein Leben in der 
Etappe und während den Manövern direkt betrafen. Tief beeindruckt zeigte 
er sich ferner auch gegenüber der von ihm als exotisch erlebten Pflanzen- und 
Tierwelt Ostafrikas sowie den dortigen Bewohnern und deren religiösen und 
landwirtschaftlichen Lebens- beziehungsweise Arbeitsweisen, sodass er auch 
darüber regelmäßig schrieb. Demgegenüber stellt Wurzer fest, dass gewisse 
Themen zu bestimmten Zeitpunkten für den Tagebuchautor besonders wich-
tig waren und dann später von anderen Inhalten abgelöst wurden. Hierzu 
wird beispielsweise das Klima genannt, das Ralser während der Überfahrt nach 
Eritrea relativ ausführlich dokumentierte. Kaum war er im Kriegsgeschehen 
angekommen, ist darüber aber nur noch wenig zu lesen. Stattdessen wird umso 
mehr über den Feind, anstrengende Truppenmanöver oder im Feld ausgetra-
gene Gefechte berichtet.
	 Abschließend kommt Wurzer zum Schluss, dass Ralser den Krieg zwar von 
seiner sozialen und regionalen Herkunft her als einen abrupten Einschnitt 
in sein bisherig gewohntes Leben erfahren hatte, den faschistischen Feldzug 
an sich aber nicht explizit ablehnte. Vielmehr nahm er den Einsatz am Horn 
von Afrika als eine Pflicht wahr, die er als Staatsbürger zu erfüllen und  als 
Mann durchzustehen hatte. Nicht zuletzt bedeutete die Reise in einen fernen, 
unbekannten Erdteil für den Tagebuchautor ein aufregendes Abenteuer. Seine 
Berichte gehen hier von einem kolonialen Blick aus, der das Horn von Afrika 
als einen Raum niederer Kultur konstruierte.
	 Hinsichtlich verschiedener Identitätsangebote, denen Ralser in seinem Einsatz 
ausgesetzt war, gelingt Wurzer ebenfalls eine bemerkenswerte Erkenntnis: Mit Hilfe 
des von Homi Bhabba eingeführten Konzeptes der „kulturellen Hybridität“ treten 
„Gefühle des Bruchs, des Übergangs und der Fragmentierung“ (S. 103) an den 
Tag, nach denen Ralser sich situationsbezogen verschiedenen Gruppen zugehörig 
fühlte. Ihn demnach einfach als Südtiroler gegenüber seinen italienischsprachigen 
Truppenkameraden und Vorgesetzten zu stellen, wäre definitiv zu unpräzis. 
Vielmehr überlagerten sich bei ihm diverse Identitäten, wie beispielsweise seine 
Zugehörigkeit zur katholischen Kirche, seine Rolle als Soldat in einer Bersaglieri-
Einheit, sein kolonialer Blick als Europäer oder eben seine Herkunft aus einer 
deutschsprachigen Randregion Norditaliens: Allesamt Eigenschaften, die je nach 
Gegebenheit unterschiedlich dominant hervortraten. Wurzer macht außerdem 
darauf aufmerksam, dass solche Gruppenzugehörigkeiten weder als nach Innen 
homogen noch nach Außen abgeschlossen zu verstehen sind, sodass am Ende ein 
facettenreiches Bild eines Südtiroler Soldaten im Abessinienkrieg entsteht.
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Historiographisch reiht sich Wurzers Arbeit grundsätzlich in die kritische 
Auseinandersetzung mit dem Abessinienkrieg ein, die im italienisch- 
sprachigen Raum mit der mehrbändigen Studie von Angelo Del Boca in den 
1970er Jahren begann und mitunter von Historikern wie Nicola Labanca 
oder Giorgio Rochat in den späten 1990er Jahren weitergeführt wurde.2 Im 
deutschsprachigen Raum zählt sich Wurzer zu denjenigen Wissenschaftlern, 
die nach der Jahrtausendwende damit begonnen haben, sich kritisch mit 
der faschistischen Invasion Ostafrikas auseinanderzusetzen. Zu den bei-
den prominentesten Arbeiten zählen dazu die Synthese von Aram Mattioli 
sowie die Dissertationsschrift von Giulia Brogini-Künzi. Die Bedeutung 
des Abessinienkriegs für Südtirol wurde bisher am tiefgreifendsten in einem 
Sammelband Steinachers aus dem Jahr 2006 untersucht.3 Nicht zuletzt setzt 
sich aber auch ein Heft aus dem Jahr 2016 der vorliegenden Zeitschrift mit 
dem Abessinien- und dem Spanienkrieg in der Südtiroler, Tiroler und Trienter 
Erinnerungskultur auseinander.4 Wurzers Studie betritt jedoch vor allem hin-
sichtlich seines Quellenmaterials Neuland: Gab es doch zuvor noch keine aus-
führliche Monographie, die nach der Kriegswahrnehmung eines Südtirolers 
im Abessinienkrieg mittels eines dort geschriebenen Tagebuches fragte.
	 Im Allgemeinen ist die Studie von Wurzer überaus gut gelungen. Nicht nur 
aufgrund des sorgsam recherchierten und vielfältigen Quellenmaterials, dank 
welchem das Tagebuch von der Lebenswelt Ralsers her zugänglich wird. Die 
Arbeit ist überdies klar strukturiert und sprachlich leicht zugänglich, womit 
sie auch außerhalb von Fachkreisen eine aufschlussreiche Lektüre verspricht. 
Letztendlich leistet Wurzer mit seiner Studie einen wertvollen Beitrag für die 
historische Auseinandersetzung mit der Mentalität einzelner Südtiroler, die 
vom faschistischen Regime in einen Krieg fernab der Heimat einberufen wur-
den. Der kritische Blick in das Tagebuch macht deutlich, dass sich die damalige 
Wahrnehmung nicht auf stereotypisierte Feindbilder reduzieren lässt, sondern 
stets nach einer differenzierten und situationsbezogenen Analyse verlangt.

Sebastian de Pretto

2	� Angelo Del Boca, Gli italiani in Africa Orientale, 4 Bände, Bari/Rom 1976–1984; Nicola 
Labanca, Oltremare. Storia dell’espansione coloniale italiana, Bologna 2002; Ders., Una 
guerra per l’impero. Memorie della campagna d’Etiopia 1935–1936, Bologna 2005; Ders., La 
guerra d’Etiopia 1935−1941, Bologna 2015; Giorgio Rochat, Le guerre italiane 1935–1943. 
Dall’Impero d’Etiopia alla disfatta, Turin 2005.

3	� Aram Mattioli, Experimentierfeld der Gewalt. Der Abessinienkrieg und seine internationale 
Bedeutung 1935–1941, Zürich 2005; Giulia Brogini-Künzi, Italien und der Abessinienkrieg 
1935/36. Kolonialkrieg oder Totaler Krieg? Paderborn 2006; Gerald Steinacher (Hg.): Zwischen 
Duce und Negus. Südtirol und der Abessinienkrieg 1935–1941 (Veröffentlichung des Südtiroler 
Landesarchivs/Pubblicazioni dell’Archivio provinciale die Bolzano 22), Bozen 2006. 

4	� Geschichte und Region/Storia e regione 25 (2016), 1 mit dem Titel „Abessinien und Spanien: 
Kriege und Erinnerung/Dall’Abissinia alla Spagna: guerre e memoria, 1935–1939“.
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